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Liebe Leserinnen und lieber Leser, 
jetzt in den Winter-Monaten scheint sich alles um Weihnachten zu 
drehen. Das Haus wird festlich geschmückt; jeden Sonntag wird 
eine Kerze am Adventskranz entzündet; Geschenke werden ge-
kauft und verpackt, Kekse gebacken… In all dem Trubel kann 
man leicht vergessen, dass dieser Monat noch eine andere, sehr 
wichtige Funktion hat. Er bereitet uns auf das Ende des Jahres 
vor. Am 31. Dezember feiern wir Silvester. Wir verabschieden uns 
von dem alten 2023 und begrüßen das neue 2024 mit viel Geböl-
ler, mit Musik und beschwingter Stimmung. So viel hat sich dabei 
verändert, seit wir Kinder waren!  

Früher wurde der Jahreswechsel ganz anders begrüßt – viel stiller 
und andächtiger. Ich erinnere mich noch gut daran, wie wir dieses 
Fest vor allem in der Familie gefeiert haben. Es war schön, ge-
meinsam am Esstisch zu sitzen und die leckeren Speisen zu ge-
nießen. Meine Mutter hatte den ganzen Tag gekocht. Es gab He-
ringssalat und Wurstsalat, und zum Nachtisch frisch gebackene 
Berliner Krapfen…  

Zuvor hatten wir den Jahresabschlussgottesdienst besucht, bei 
dem der Pfarrer das vergangene Jahr noch einmal Revue passie-
ren ließ und um Segen für das nächste Jahr bat.  

Später fand zu Hause das Bleigießen statt, bei dem man ver-
suchte herauszufinden, was das neue Jahr für einen bereithielt. 
Freude oder Herzschmerz, Geldsegen oder Gesundheit – viel-
leicht ja sogar die große Liebe? 

Was erhoffen Sie sich vom neuen Jahr? Welche Wünsche haben 
Sie, welche Erwartungen? Haben Sie vielleicht schon ein paar 
Pläne gemacht? 

Wir wünschen Ihnen alles Gute und viel Fröhlichkeit! 

Es grüßt Sie herzlich, Ihre Margot Reis 
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Veranstaltungs-Rückblick 
Herbst 2023
RHEIN-PFALZ-STIFT: 

Herbstfest  
„Ozapft is“, hieß es in Waldsee. Die Cafe- 
teria präsentierte sich ganz im bayerischen 
Stil und auf die Gäste warteten köstliche 
Schmankerl.  
Zur Unterhaltung spielten die „Pfälzer Kri-
scher“ und sorgten ordentlich für Stimmung. 
Es wurde geschunkelt und mitgesungen 
und alle hatten Spaß.  
So lässt es sich doch herrlich in den Herbst 
starten.  

Kochgruppe  
Auch in diesem Jahr fanden wieder regel-
mäßige Koch-Gruppen statt, die neue und 
alte Rezepte ausprobierten. 
Nach der Arbeit hatte man viel Spaß beim gemeinsamen Essen. 

https://www.avendi-senioren.de/fileadmin/_processed_/3/f/csm_csm_IMG-20231018-WA0017_5fd2564a59.jpg
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Weihnachten - Warten auf Tante Marta 

Es war ein frostiger Heilig Abend in den 1950er Jahren, und der 
kleine Bauernhof am Fuße von Ettal war in eine dicke Schicht 
Schnee gehüllt. Die Stille der verschneiten Landschaft wurde nur 
durch das gelegentliche Blöken der Schafe und das Wiehern der 
Pferde durchbrochen. In der gemütlichen Stube des Bauernhau-
ses war es warm und einladend. Das Knistern des Kaminfeuers 
vermischte sich mit dem Duft von frisch gebackenen Plätzchen 
und Tannenzweigen. Die Kinder, Anna und Jakob, waren voller 
Vorfreude und warfen immer wieder sehnsüchtige Blicke zum 
Fenster, wo die Dämmerung schon einsetzte. 
„Sie hätte schon längst hier sein sollen“, murmelte Mutter Klara 
besorgt und blickte immer wieder zum Fenster hinaus. Tante 
Marta aus München hatte sich per Brief angekündigt und sollte 
kurz nach 16 Uhr mit dem Postbus aus Oberau eintreffen. Der 
Postbus hatte wohl pünktlich in Ettal gehalten, doch von der Tante 
war weit und breit keine Spur. „Vielleicht gab es eine Zugver-
spätung und sie hat den Postbus nach Oberau nicht mehr er-
reicht“, meinte Vater Josef beruhigend, doch die Sorge war ihm 
anzusehen. Ohne Handy oder Telefon war die Kommunikation in 
dieser Zeit nicht so einfach, und man konnte nur hoffen und war-
ten. Als die Dunkelheit vollends hereinbrach, traf Josef eine Ent-
scheidung. „Ich fahre hinunter nach Oberau und schaue nach 
Tante Marta. Sie kann doch nicht einfach verschwinden.“ Mit 
festem Entschluss spannte er die Pferde vor die Kutsche. 
Gleichzeitig hatte Tante Marta, nachdem sie den Postbus wegen 
einer Zugverspätung verpasst hatte, beschlossen, den Weg zum 
Bauernhof zu Fuß anzutreten. Es waren ungefähr vier Kilometer, 
doch die meiste Zeit ging der Weg bergauf. Die verschneite Land-
schaft glitzerte im schwachen Schein der Laternen, und die 
Bäume trugen dicke weiße Mützen. Der Atem der Tante bildete 
kleine Wölkchen in der klaren Luft. Sie dachte an die warme Stube 
und das freudige Lächeln ihrer Nichte und ihres Neffen. 
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Als Tante Marta schon fast die Hälfte des Weges zurückgelegt 
hatte, hörte sie das ferne Klappern von Hufen und das Knarren 
von Holz. Ein Lichtschein wurde am Horizont sichtbar. Es war Jo-
sef, der sie suchte, und Tante Marta winkte aufgeregt. „Marta! 
Gott sei Dank, ich habe mir solche Sorgen gemacht“, rief Josef 
erleichtert aus. 
Lächelnd stieg Tante Marta zu ihm und gemeinsam fuhren sie zu-
rück zum Bauernhof. Dort wurden sie von der erleichterten Familie 
und einem behaglichen Kaminfeuer empfangen. Trotz der kleinen 
Aufregung wurde es ein wundervolles Weihnachtsfest. Die Fami-
lie saß zusammen, erzählte Geschichten, sang Lieder und dankte 
für das Glück, beisammen zu sein. Und dann gab es die Besche-
rung. 
Und während draußen der Schnee leise fiel, wussten alle: Es sind 
nicht die Geschenke oder das Festmahl, die Weihnachten so 
besonders machen, sondern die geliebten Menschen um uns 
herum.  
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Sissi: Babykatzen zum Fest von Margitta Blinde

Die Tochter meiner 
Freundin Sabine lebt 
mit ihren beiden 
Mädchen in einem 
großzügigen Haus mit 
Terrasse und einem 
schönen Garten, in 
dem auch noch eine 
solide Holzhütte Platz 
hat. Das Grundstück 
liegt an einem Hang, 
der zwar nicht steil an-
steigt, aber für ältere 
Menschen doch eine Herausforderung ist.  
Die beiden Enkeltöchter verziehen sich daher gerne zum gemein-
samen Fernsehen in die Holzhütte am Ende des Gartens. Dort 
können sie von Mutter und Oma weitgehend ungestört in Ruhe 
die Sendungen sehen, die für die 16- und 18-Jährigen interessant 
sind. Im Sommer klappt alles wunderbar, aber jetzt im Winter gibt 
es ein Problem mit der fehlenden Heizung. Da ein Heizwärmer 
über Strom zu teuer ist, müssen warme Pullover, Decken und di-
cke Socken für den Fernsehgenuss her, aber es funktioniert – so-
lange die Temperaturen nicht zu weit unter null sinken. 
Ende Oktober bekam nun die Tochter von einer Nachbarin die 
Nachricht, dass deren Katze noch mal trächtig geworden sei und 
ob sie vielleicht Interesse an Katzenbabys zum Fest hätte. Die 
Mädchen waren sofort begeistert, aber da schon eine ältere weib-
liche Katze und ein Hund im Haus war, musste die weitere An-
schaffung von Haustieren und deren eventuelle Folgen für das 
Zusammenleben erst mal besprochen werden. Man konnte nicht 
vorhersagen, wie das ältere Tier auf den Nachwuchs reagieren 
wird und ob der Hund vielleicht sein Terrain verteidigen und ag-
gressiv werden würde. Meine Erfahrungen waren da eher positiv. 
Unsere Hunde hatten auf Katzenjunge eher mit nachsichtigem 
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Desinteresse reagiert und ältere Katzen ziehen sich meist indig-
niert zurück, wenn ihnen Nachwuchs präsentiert wird, der nicht 
der eigene ist.  
Nach einigem Hin und Her in der Diskussion, beschloss man das 
Wagnis einzugehen, auch im Hinblick auf das bevorstehende 
Weihnachtsfest, erschien die Aufnahme von Tierbabys eine Mi-
schung aus einer guten Tat und frischem neuen Leben in der Fa-
milie und in Haus und Garten. Schnell stand fest, dass man nicht 
ein einzelnes Junges aufnehmen würde, sondern lieber gleich 
zwei Tierchen eine neue Heimat geben wollte. Zu zweit würden 
sie sich auch den beiden älteren Haustieren gegenüber besser 
verteidigen und durchsetzen können. Gesagt – getan. 
Und so kam es, dass wenige Tage vor dem Heiligen Abend mit 
zwei weiblichen Jungkatzen eine Menge Leben ins Haus kam. Für 
den Anfang wurden die beiden mit ihrem Körbchen im Zimmer der 
älteren Tochter untergebracht. Man konnte die Tür schließen, so 
dass die beiden Katzen in Sicherheit vor den älteren Haustieren 
waren. Sie hatten ein gleichmäßig weißes Fell und bestaunten mit 
großen dunklen Augen ihre neue Umgebung. Anfänglich lagen sie 
fast den lieben langen Tag zusammen auf der weichen Kuschel-
decke, die man auf das große Bett für die beiden gelegt hatte. Sie 
schliefen viel, dicht aneinandergeschmiegt und gewöhnten sich 
langsam an die noch fremde Umgebung und die ungewohnten 
Geräusche in ihrem neuen Zuhause. Mit der Zeit wurden sie dann 
munterer. Sie verließen vorsichtig das große Bett und fingen an, 
ihre nähere Umgebung zu erkunden. Bald begannen sie miteinan-
der zu spielen als wollten sie Fliegen aus der Luft fangen. Auch 
das Putzen vom Fell wurde zur täglichen Routine, die sie ausgie-
big und mit Konzentration betrieben.  
Dabei begegneten sie auch der alten Katze, die die beiden er-
schrocken anstarrte, langsam näherkam, schnupperte und sich 
dann mit einem leisen Fauchen abwandte. Muttergefühle waren 
von ihr wohl nicht zu erwarten, aber sie griff die Kleinen auch nicht 
an, sondern machte einen Bogen um den neuen Familienzu-
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wachs. Der Hund reagierte mit freundlichem Desinteresse, be-
schnupperte die Kleinen vorsichtig und ausgiebig, wandte sich 
dann wieder seinem Fressnapf zu. Auf der tierischen Ebene wa-
ren folglich keine großen Probleme bei der Eingewöhnung zu er-
warten. Das sollte auch so bleiben. Der Familienzuwachs stellte 
sich nach und nach als eine Bereicherung für alle heraus. 
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Persönlichkeiten: Der lustige Landsmann … 
Das Leben ist viel zu kurz, um ernst zu sein! 
Man sollte es mit einer tüchtigen Prise Humor 
würzen. Ein Scherz hier, ein Witz da, eine 
lustige Comic-Zeichnung dort… Bloß nichts zu 
ernst nehmen! 
Was bietet sich zum Lachen besser an als die 
Karikaturen und Sprüche des berühmten 
Loriot? Die kleinen, dicken Männchen mit den 

Knollennasen amüsieren uns heute ebenso wie vor fünfzig Jah-
ren.  
Da sind die beiden Hotelgäste, die durch einen Zufall zusammen 
in der Badewanne landen – natürlich mit der Quietsche-Ente.  
Oder das Ehepaar, das am Frühstückstisch über die richtige 
Kochzeit für ein Ei diskutiert und dabei nie ein Ende findet. Loriots 
Cartoon-Strips sprechen uns aus dem Herzen. Sie beschreiben 
alltägliche Geschehnisse in ihrer Einfachheit – und Absurdität!  
Es ist kein Zufall, dass wir uns ausgerechnet in diesem Monat an 
Loriot erinnern, denn es steht ein besonderes Datum an: Am 12. 
November hätte er seinen 100. Geburtstag feiern können. (Er war 
1923 in Brandenburg geboren worden.)  
Wir blicken zurück auf ein Leben voller Kunst und Kreativität. Ne-
ben seinen Karikaturen betätigte er sich auch in der Werbebran-
che, im Fernsehen und sogar als Sänger! 
Erinnern Sie sich noch an sein weihnachtliches Lied „Ich wünsch‘ 
mir ’ne kleine Miezekatze“? An die Sendung „Loriot“ mit den lusti-
gen Sketchen, bei denen Evelyn Hamann oft mit von der Partie 
war? An seinen Werbetext für Pfeifentabak: „Drei Dinge braucht 
der Mann“?  
Loriot hat uns durch seine Werke viel Freude und Gelächter ge-
schenkt. Noch heute denken wir gerne an seine Karikaturen und 
Sketche zurück – und schmunzeln dabei in uns hinein. 
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Kalenderblatt Dezember 2023 

Eine Zeit der Feste 
Dieser Monat ist nur so gespickt mit wichtigen Feiertagen. Er be-
ginnt mit dem Entzünden einer Kerze am ersten Sonntag, dem 
ersten Advent. Gleich am sechsten Dezember folgt dann der Ni-
kolaustag zu Ehren des Heiligen aus Myra (Türkei). Der frühe Bi-
schof tat viel Gutes unter den Menschen.  
Am 13. Dezember wird in Skandinavien das Lucia-Fest began-
gen, bei dem junge Mädchen Lichterkronen aus Kerzen auf ihren 
Häuptern tragen.  
Am 21. Dezember findet die Wintersonnenwende statt. Früher war 
dies ein bedeutendes heidnisches Fest, das mit großem Aufwand 
gefeiert wurde. Heutzutage feiern wir stattdessen Weihnachten 
vom 24. bis zum 26. Dezember. Und von da an ist es auch gar 
nicht mehr lang bis Silvester! Da kann einem schon mal ganz 
schwindelig werden angesichts so vieler Feierlichkeiten! 

Mo Di Mi Do Fr Sa So  Besondere Tage 

1 2 3  3.12. – 1. Advent 
 6.12. – Nikolaus 
10.12. – 2. Advent 
17.12. – 3. Advent 
24.12. – 4. Advent 
24.12. – Heiligabend 
25. und 26.12 – Weihnachten
31.12. – Silvester

4 5 6 7 8 9 10 

11 12 13 14 15 16 17 

18 19 20 21 22 23 24 

25 26 27 28 29 30 31 
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Berühmte Geburtstagskinder 
Jan Ullrich, der wohl berühmteste Radrennfahrer Deutschlands, 
wird am 2. Dezember fünfzig Jahre alt. Er kam 1973 in Rostock 
zur Welt. Als einziger Deutscher hat er die Tour de France gewon-
nen (1997). Seine Erfolge ab dem 1. Mai 2005 wurden ihm auf-
grund nachgewiesenen Dopings durch den Internationalen Sport-
gerichtshof (CAS) aberkannt. 
Auch ein mysteriöser französischer Prophet wurde im Winter ge-
boren, und zwar am 14. Dezember 1503. Der Apotheker, Arzt und 
Astrologe Nostradamus versuchte in seinen Versen, den Centu-
rien, viele zukünftige Begebenheiten vorher zu sehen.  

Mit Volldampf bergab 
Jetzt im Dezember, wenn der Schnee hoch liegt und die Tempe-
raturen unter den Nullpunkt sinken, kommen Freunde des Winter-
sports ganz auf ihre Kosten. Kurz nach Weihnachten beginnt 
nämlich die Vierschanzentournee, ein Ski-Wettkampf der Spitzen-
klasse!  

Abschied in die Weihnachtspause 
Zur Zeit des Friedens und der Festlichkeit dürfen auch Politiker 
eine Pause machen. Jetzt im Advent wird es ruhig im Bundestag. 
Nur eine Sitzungswoche findet im Dezember statt, und zwar vom 
11. bis zum 15.12. Danach möchten auch die Abgeordneten Zeit
mit ihren Familien verbringen.

Sternzeichen 
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Brauchtum: Kerzenlicht im Dezember 
„Advent, Advent, ein Lichtlein brennt“ ist ein Kindereim in der Ad-
ventszeit, den wohl jeder auch heute noch kennt. Doch wie kamen 
eigentlich Kerzen in unser religiöses und häusliches Leben?  
Vor mehr als 5000 Jahren soll es im Vorderen Orient bereits Ker-
zen gegeben haben. Sie bestanden aus einem Docht aus Hanf, 
Stroh, oder Schilfrohr, der in Talg eingetaucht wurde. Das war Ein-
geweidefett von geschlachteten Tieren. Das Wort Kerze bedeutet 
daher im Althochdeutschen Talglicht.  
Die älteste Kerze der Welt soll aus dem 1. Jahrhundert nach 
Christi stammen. Die Brenndauer dieser Kerzen war damals noch 
ziemlich kurz, da der Faden oder Docht, einmal entzündet, schnell 
wieder verglimmte. Man musste sie daher ständig im Auge haben 
und überprüfen. Ungefähr ab dem 2. Jahrhundert n. Chr. kamen 
die Römer auf die Idee den gerollten Papyrus in flüssiges Bienen-
wachs zu tauchen. Das „Wachslicht“ war geboren. Auf diese 
Weise entstanden die ersten Kerzen, ähnlich wie wir sie kennen. 
Sie waren allerdings noch ziemlich niedrig und wurden haupt-
sächlich bei religiösen Zeremonien eingesetzt oder um die Dun-
kelheit der Nacht ein wenig aufzuhellen. Der Docht wurde so 
lange immer wieder in geschmolzenes Wachs getaucht, bis die 
Kerze die vom Auftraggeber gewünschte Dicke erreicht hatte. Bie-
nenwachs wurde dadurch zu einem bedeutsamen Handelsgut im 
Mittelalter, und die so hergestellten Kerzen waren entsprechend 
teuer und nicht für das einfache Volk gedacht. Im 14. Jahrhundert 
gab es in Hamburg eine Zunft der Kerzengießer, ein Handwerker-
beruf, der bis Ende des 19. Jahrhundert und dem Beginn der In-
dustrialisierung von großer Bedeutung war. Als sich die Kerzen 
maschinell herstellen ließen verlor dieser Beruf an Geltung und 
bald gab es ihn nicht mehr. 
Kerzen aus Bienenwachs waren ursprünglich nahezu ausschließ-
lich für den Gebrauch in der Kirche und in wohlhabenden Adels-
häusern gedacht. Im religiösen Glauben symbolisiert das Licht der 
brennenden Kerze die menschliche Seele, die auch im dunklen 
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Reich des Todes Helligkeit sowie Trost und Halt verbreitet. Altar-
kerzen finden sich deshalb bis heute in den christlichen Kirchen 
und spenden den versammelten Gläubigen ihr Licht. Osterkerzen 
sind ein Symbol für die Auferstehung Jesus Christus, der als Licht 
der Welt die Dunkelheit für immer erhellt. In diesem Sinne werden 
an Allerheiligen brennende Kerzen auf den Gräbern der Verstor-
benen aufgestellt. Heute werden Kerzen nur noch für besondere 
Zwecke in Handarbeit hergestellt, zum Beispiel bei Anlässen für 
den kirchlichen oder häuslichen Bedarf bzw. zu speziellen Deko-
rationszwecken. Im 19. Jahrhundert schließlich erfand ein Fran-
zose ein Patent für nichttropfende Kerzen und gründete mit einem 
Kompagnon eine erfolgreiche Kerzenmanufaktur. Das Pressen 
und Gießen der Kerzen wurde von da an in Maschinen vorgenom-
men und industrialisiert. Nur die hochwertigen Bienenwachsker-
zen sind heute noch Teil eines Kunsthandwerks und spenden den 
Menschen ihr warmes und beruhigendes Licht zu festlichen und 
besonderen Anlässen. 
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Gedichte 

Der erste Schnee. 
von Theodor Fontane 
Herbstsonnenschein. Des Winters Näh' 
Verrät ein Flockenpaar; 
Es gleicht das erste Flöckchen Schnee 
Dem ersten weißen Haar. 

Noch wird - wie wohl von lieber Hand 
Der erste Schnee dem Haupt 
So auch der erste Schnee dem Land 
Vom Sonnenstrahl geraubt. 

Doch habet Acht! Mit einem Mal 
Ist Haupt und Erde weiß, 
Und Liebeshand und Sonnenstrahl 
Sich nicht zu helfen weiß. 

Weihnachten 
von Johann Wolfgang von Goethe 
Bäume leuchtend, Bäume blendend, 
Überall das Süße spendend, 
In dem Glanze sich bewegend, 
Alt und junges Herz erregend. 
Solch ein Fest ist uns bescheret, 
Mancher Gaben Schmuck verehret; 
Staunend schau ‘n wir auf und nieder 
Hin und her und immer wieder. 

Aber, Fürst, wenn Dir's begegnet. 
Und ein Abend so Dich segnet 
Dass als Lichter, dass als Flammen 
Vor Dir glänzten allzusammen 
Alles was Du ausgerichtet, 
Alle die sich Dir verpflichtet: 
Mit erhöhten Geistesblicken 
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Die 12 Mo-
nate 
wie sie unsere Großeltern 
noch kannten:

Hartung  Januar 
Hornung  Februar 
Lenz  März 
Oster  April 
Wonnemond Mai 
Brachet  Juni 
Heuert  Juli 
Ernting  August 
Scheiding  September 
Gilbhard  Oktober 
Neblung  November 
Julmond  Dezember 



Babbelblatt
Ausgabe Dezember 2023 

Rhein-Pfalz-Stift, Sophie-Scholl-Str.1, 67165 Waldsee, Tel.:06236/ 4494-0, Fax 06236/4494-099 

18
Seite

Rezept: Feuerzangenbowle 

Zubereitung: 

In einen Bowlenbe-
hälter den erwärm-
ten Rotwein gie-
ßen (nicht ko-
chen!). Gewürz in 
ein Mull-Säckchen 
geben und einige 
Zeit hineinhängen. 
Eventuell Zitronen-
scheiben beifügen. 
Feuerzange quer 
über den Bowlen-
rand legen, darauf 

den Zuckerhut geben und den Rum nach und nach darüber träu-
feln und dabei anzünden. Der Zucker löst sich langsam auf und 
tropft mit dem Rum in den Wein. 
Guten Appetit! 

Zutaten (8 Personen): 
Bowlengefäß und Feuerzange 
½ l Rum 
300 g Hutzucker 
2 Flaschen Rotwein 
3-4 Nelken
etwas Stangenzimt
nach Belieben einige Zitronenscheiben
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Rätsel 
Sehenswürdigkeiten 
Wer findet die 6 Fehler im unteren Bild? 
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Wer findet das passende Teekesselchen 
(siehe Textbeispiel in rot)? 

Teekesselchen

Ich bin ein Insekt. Fliege Ich bin ein  
Kleidungsstück. 

Auf mir kann man 
tanzen. Mit mir spielt man. 

Mich überquert 
man. 

Mit mir weist man 
sich aus. 

Mit mir befestigt 
man Zelte. 

Ich schwimme 
durch das Wasser. 

Ich bin ein  
Kleidungsstück. Ich bin ein Musikstil. 

Ich bin ein  
Körperteil. 

Ich bin das  
Gegenteil von reich. 

Sudoku 
In die freien Kästchen  
trägt man die Ziffern 
von 1 – 6 so ein, 
dass 
- in jeder Zeile
- in jeder Spalte
- in jedem 3 x 2
Kasten

die Ziffern von 1- 6 
vorkommen 



Babbelblatt
Ausgabe Dezember 2023 

Rhein-Pfalz-Stift, Sophie-Scholl-Str.1, 67165 Waldsee, Tel.:06236/ 4494-0, Fax 06236/4494-099 

21
Seite

Kreuzworträtsel mit Hilfsbuchstaben 

Hinweis zur Lösung:  Illusion, Wachtraum, Wunschbild 
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Beitrag von Frau Westermann
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Lachen ist gesund … 

Sagt der eine Schneemann zum anderen: 
„Ich hatte Dir doch vor kurzem 50 € geliehen! 
Wann bekomme ich die zurück!“ Der andere 
Schneemann: „Bleib ganz cool. Spätestens 
im Frühjahr bin ich wieder ganz flüssig.“ 

„Opa, die Trommel zu Weihnachten von Dir war ein Volltreffer.“ — 
„Das freut mich außerordentlich!“ — „Papa, Mama und die Nach-
barn geben mir seitdem jeden Tag fünf Euro, damit ich nicht 
trommle!“ 

Der Polizist hält ein Fahrzeug mit den Worten an: „Herzlichen 
Glückwunsch, Sie sind der 100. Fahrer, der diese vereiste Brücke 
ohne Probleme gemeistert hat. Sie erhalten 1000 Euro. Darf ich 
fragen, was Sie mit dem Geld vorhaben?“ Fahrer: „Klar, zuerst 
mach ich mal den Führerschein!“ Daraufhin die Beifahrerin: „Hö-
ren Sie nicht auf ihn, der ist total betrunken!“ 

In der Bar schaut der betrunkene Nikolaus zu 
dem Barkeeper und sagt: „Was für eine trau-
rige Ungerechtigkeit. Sie gibt es zweimal und 
mich gibt es gar nicht!“ 

Opa ruft aus der ersten Etage seinem Enkel zu: „Zünde doch 
schon einmal den Weihnachtsbaum an!“ Enkel nach kurzer Zeit: 
„Opa, die Kerzen auch?“  

Der wütende Polizist zum LKW-Fahrer: „Verdammt, wie oft soll ich 
Ihnen denn noch sagen, dass Sie Ihre Ladung unterwegs verlie-
ren!“ Der entnervte LKW-Fahrer: „Und wie oft soll ich Ihnen noch 
sagen, dass dies ein Streufahrzeug ist!“ 
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